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Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

. 4 Z 12.
Erscheint ivöchcntlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
and Samstag , und kostet vierteljährlichhier (ohne
Trägerlokn) r>0 4 , in dem Bezirk I - - 4,
austerkalb des Bezirks 1 ^ 20 4. Monats-

abunnemcnt nach Verhältnis.

Donnerstag den 29. Januar.
JwcrtionSgebühr für die Ispattige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S
bei mehrmaliger je 8 4 . Die Inserate muffen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blatte - der Druckerei aufgegeben

sein.

1885.

Für die Monate
Kebruar und März

kann bei allen Poststellen und durch die Postboten
auf de»

abonniert werden.

Amtliches.
A« die Standesbeamte « « nd derer» Stell¬

vertreter.
Im Heiraths-, beziehungsweise Sterberegister

werden die Eintragungen in Betreff des Wohnorts
her Eltern der Ehcschließenden, beziehungsweise der
Eltern des Verstorbenen häufig nicht richtig gemacht.

Es ist beispielsweise zu sagen,
1) wenn Vater und Mutter noch leben:

„Sohn (Tochter) des Schuhmachers Johann
Maier und dessen Ehefrau Anna geb. Müller,
wohnhaft zu Nagold" ;

2) wenn beide Eltern gestorben sind:
„Sohn (Tochter) des verstorbenen Tischlermeisters
Hermann Vogt und der verstorbenen Ehefrau des¬
selben Marie geb. Schmidt, zuletzt wohnhaft zu
Nagold" ;

3) wenn der Vater gestorben ist und die Mutter lebt:
„Sohn (Tochter) des verstorbenen Fuhrmanns
Karl Klink, zuletzt wohnhaft zu Nagold, und
dessen Ehefrau Bertha geb. Fischer, wohnhaft zu
Nagold" ;

4) wenn die Mutter gestorben ist und der Vater lebt:
„Sohn (Tochter) des Kaufmanns Emil Beck,
wohnhaft zu Nagold, und der verstorbenen Ehe¬
frau desselben Katharine geb. Theurer, zuletzt
wohnhaft zu Nagold" ;

5) bei unehelich Geborenen:
„Sobn (Tochter) der unverehelichten Nätherin
Amalie Kleit, wohnhaft zu Nagold", beziehungs¬
weise„der verstorbenen unverehelichtenu. s. w.,
zuletzt wohnhaft zu Nagold".

Die Standesbeamten(Stellvertreter) haben sich
künftig hiernach genau zu achten.

Nagold, den 26. Januar 1885.
K. Amtsgericht.

Daser,  O .-A.-R.

' Aus die erledigte Stelle des dienftaufsichtsührenden Amts¬
richters bei dem Amtsgericht Calw wurde der dienstaussicht-
führende Amtsrichter bei dem Amtsgericht Vaihingen . Ober¬
amtsrichter Fromm an  n, dessen Ansuchen entsprechend gnädigst
versetzt.

Tages-Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

8 Nagold . Am 18. Januar d. I . hielt die
freiwillige Feuerwehr ihre statutenmäßige Corpsver¬
sammlung ab, wozu auch sämtl. Mitglieder der Hilfs¬
mannschaft geladen waren. Nachdem von Seiten des
Commandanten die Versammlung eröffnet war. machte
der Adjutant der Feuerwehr Rapport über den Stand
des Corps , teilte den Rechenschaftsberichtund den
jährl. Rechnungsnachweis mit und referierte über den
Stand der Ausrüstungsgegenstände und der Gerät¬
schaften des Corps. Heraus ist folgendes zu ent¬
nehmen: Die freiwillige uniformierte Feuerwehr zählt
gegenwärtig 164 Mann , die Hilfsmannschaft 236
Mann, somit Gesamtstärke des städt. Feuerlöschcorps
400 Mann. Außer einer Nachtprobe und der Teil¬
nahme an der Bezirksprobe in Altensteig wurden 5
Hauptübungen und einige Detailübungen vorgenom¬
men. Allarmierungen bei Brandfällen in der Stadt ^

kamen2 vor. Der Verwaltungsrat versammelte sich
zu 11 Sitzungen, auch fanden2 Corpsversammlungen
statt. Durch Todesfall verlor die freiw. Feuerwehr
2 Mitglieder, auch rückte die Feuerwehr zur Beerdi¬
gung des Stadtpflegcr Weber aus , der zwar nicht
mehr aktives Mitglied war, wohl aber f. Z. 25 Jahre
in der freiw. Feuerwehr diente. Aus dieser Veran¬
lassung wurde einstimmig beschlossen, diese Ehre in
Zukunft allen zu Teil werden zu lassen, welche eine
25jährige freiwillige Dienstzeit aufzuweisen haben.
Nach Vortrag dieses Berichtes wurde der Cassen-
bericht im Auszug vorgelegt, wonach der Cassenbestand
74 ^ 31 beträgt, wovon jedoch noch einige Aus¬
gaben zu bestreiten sind. Was den Stand der Aus¬
rüstungsgegenstände und der Gerätschaften des Corps
betrifft, so dürfte folgendes von allgemeinem Interesse
sein. An das Corps sind verteilt: 164 Uniforms-
röcke, 118 Helme, 52 Mützen, 142 Gurten, 69 Beile,
6 Aexte, 42 Seile, 40 Huppen, 26 Pfeifen, 15 La¬
ternen, 12 Rettungssäcke, 8 Hämmer, 15 Gürtel mit
Bajonetticheide, 15 Gewehre, 5 Rettungsapparate,
5 Signalhörner, 3 Trommeln, 2 Pfeifen. Auf der
Kammer befinden sich als Vorrat : 3 Uniformröcke,
2 Ordonnanzhelme, 21 Mützen. 3 Gürtel mit Bajo¬
nettscheide, 4 Gewehre, 30 alte Gurten, 1 Axt. 14
alte Helme, 2 Säcke. 6 Lieutenantstaschen, 2 Faust¬
handschuhe. 4 Hämmer, sowie sonstige Armaturstücke.
In den Nequisitenhäusern befinden sich: 1 zweiräd¬
rige Abprotzspritze mit 2 Schlauchleitungen, 2 vier¬
rädrige Saug - und Kastenspritzenmit je 2 Schlauch¬
leitungen, 1 vierrädrige Kurtz'sche Spritze ohne Saug¬
vorrichtung, aber auch mit 2 Schlauchleitungen, 1
kleine zweirädrige Abprotzspritze mit 1 Schlauchleitung.
1 Buttenspritze, doppelstiefelig. 1 Buttenspritze, ein-
stiefelig. 1Tragspritze mit 1Schlauchleitung, 1Krücken¬
spritze. 400 lfd.m Normalschläuche, 34 lfd. m Schläuche
mit 50 mm Durchmesser. 3 Schlauchbrücken, 6
Schaufeln, 2 Krenzpickel, 11 Schöpfen. 6 Dunghaken,
1 Rauchhaube. 7 Pechpfannen. 4 Petroleumitand-
fackeln mit Statif , 3 Handerdölfackeln, den Spritzen
zugeteilt, 3 Spannseile, 2 Sitzgestelle für den aus¬
wärtigen Dienst, 4 Feuerhaken. 1 großer Wasserbe¬
hälter aus Sturzblech. 15 Blechbutten, 1 Stützen¬
leiter. 14,0 m lang, auf 4rädr. Karren, 1 Augsbur¬
ger Schiebleiter, 12,5m lang. 1 Stützenleiter, 11,3m
lang, 1 dto., 10,0m lang, 1 Steckleiter, 8,6 m lang,
1 Bockleiter, 10,6 w lang. 1 freistehende Schiebleiter,
8,0 m lang , auf 2rädr. Karren, 4 Steigerleitern.
12 Dachleitern. 1 Requisitenkarren, 1 Steigerkarren,
1 zweirädriger Schlauchhaspel. 1 Sprungtuch, 1
Rettungsschlauch, 2 Rettungssäcke mit Rettungsseil
und Rolle, 1 Fahne mit Laterne. Aus den nun folgen¬
den Verhandlungen isthervorzuheben.daßdurch Beschluß
des Verwaltungsrates für daS Jahr 1885 einUebungs-
plan für das gesamte städt. Feuerlöschcorps aufge¬
stellt und gedruckt worden ist. Dieser Uebungsplan
hat den Zweck, daß jeder Feuerwehrmann zum Vor¬
aus weiß, wenn eine Uebung stattfindet, und hienach
seine Geschäfte ein richten kann, weßhalb auch jedem
Mitglied ein Exemplar gegen Empfangsbescheinigung
eingehändigt wird. Ferner wurde beschlossen, im
Laufe des Winters regelmäßige Compagnie-Versamm¬
lungen abzuhalten, in denen sachdienliche Gegenstände
der betr. Compagnie besprochen werden. Die betr.
Compagnieabende wurden sodann zum Voraus für
alle Compagnien bestimmt. Auf Antrag des Com¬
mandanten wurde mit allen gegen 1 Stimme be¬
schlossen, bei künftigen stürmischen Nächten eine Feuer¬
wehrnachtwache in der Stärke von 6—8 Mann auf¬
zustellen, welche die Geräte parat zu halten und be¬

ständige Rundgänge, aus 3 Mann bestehend, zu ma¬
chen haben. Es dürfte diese Einrichtung von der
Einwohnerschaft allseitig freudig ausgenommen werden.
Weiter wurden vom Commandanten Mitteilungen
gemacht über die Bestimmungen der Centralkassen zur
Förderung des Feuerlöschwesens, wobei er hauptsäch¬
lich wiederholt darauf aufmerksam machte, daß bei
Unglücks fällen derjenige jeder Unterstützung verlustig
geht, der den ihm angewiesenen Posten ohne Erlaub¬
nis verlassen hat. Diesen höchst wichtigen Mittei¬
lungen reihten sich noch einige vom Commandanten
gehaltenene Vorträge über den eigentlichen Feuer¬
wehrdienst und den Branddienst an . und ist nur zu
wünschen, daß sich diese Belehrungen alle Beteiligten
recht zu Herzen nehmen. Zum Schluß wurde noch
auf das im Requisitenhaus aufgelegte Visitationsbuch
aufmerksam gemacht und den Abteilungsführern die
Vornahme der Geräle-Visitationen angelegentlichst
ans Herz gelegt. Nach Absingen des Bundesliedes
„Brüder reicht die Hand zum Bunde" wurde die
Versammlung durch eine Ansprache des Commandanten
geschlossen.

Zwischen Altheim und Grünmettstetten
(Sulz) wurde ein Mann erfroren aufgefunden.

Stuttgart,  26 . Jan . Der steuerfreie Be¬
trag bei dem Kapital- und Berufseinkommen ist bis¬
her in Württemberg nur 350 und die zweite
Kammer hatte im Jahre 1883 die K. Regierung ge¬
beten, dieselbe möge auf eine Erhöhung des steuer¬
freien Betrags aus dem genannten Einkommen bis
zu 600 Bedacht nehmen. Die Antwort der Re¬
gierung auf diese Bitte ist ablehnend ausgefallen und
zwar ist ihr Hauptbedenken finanzieller Natur , da
die Freilassung jedes Kapital- und Berufseinkommens
bis zu 600 für die Staatskasse einen Ansfall von
912 700 (die Gesamteinnahme aus der genann¬
ten Steuer ist pro 1885/86 mit 4050000 ^ einge¬
stellt) bedeuten würde. Die gewünschte Steuerbefrei¬
ung würde konsequenter Weise auch auf anderes Ein¬
kommen, namentlich auf den Ertrag aus Grundstücken,
Gebäuden und Gewerben ausgedehnt werden müssen,
woraus eine weitgehende und empfindliche Aenderung
in unserem Ertragssteuersystem bewirkt werden würde.
Auch darf man nicht übersehen, daß die Steueraus-
sälle nicht nur ven Staat , sondern auch die Korpo¬
rationen und Gemeinden verhältnismäßig treffen müs¬
sen. sowie, daß das Gemeindewahlrecht von der Er¬
richtung einer direkten Steuer abhängt, also der Mehr¬
heit derjenigen entzogen würde, welche Steuerbefrei¬
ung erhalten. Soviel aus den Aeußerungen der
Regierung hervorgeht, würde sie auch der Festsetzung
des steuerfreien Einkommens auf 500 nicht das
Wort reden können.

Rottweil,  26 . Jan . Heute abend um 5V»
Uhr explodierte in der hiesigen Pulverfabrik das
Werk, in welchem die hydraulische Presse untcrge-
bracht ist, nebst einem weiteren Werke. Während
man anfangs von mehreren schweren Verwundungen
sprach, ist es jetzt leider traurige Gewißheit, daß 5
Menschenleben der Katastrophe zum Opfer gefallen
sind, denen ein weiteres wohl folgen wird. Das
entsetzliche Ereignis ruft allenthalben Teilnahme her¬
vor. Von den Verunglückten sind 2 verheiratet,
einer davon hat zahlreiche Familie.

Beim Herausarbeiten von Stubenstreusand aus
einer Sandhöhle wurde in Rommelshausen
(Cannstatt) ein Knabe von ca. 12 Jahren verschüt¬
tet und konnte erst nachI /̂»stündiger Arbeit als Leiche
herausgegraben werden.



Heilbronn , 22 . Januar . Ueber daS Mo¬
tiv , welches den Taglöhner Schüler getrieben haben
dürfte , die Scheuer seines früheren Dienstherrn in
Großgartach in Brand zu stecken, kann die Tüb.
Chr . auf Grund von Privatnachrichten mitteilen,
daß der Verbrecher tags zuvor seinen ehemaligen
Herrn um ein Darlehen angegangen hatte , welches
ihm dieser jedoch abschlug , weil er demselben , wie
er ihm überhaupt vielfach Wohlthaten erwies , auch
vorher schon öfters Geld geliehen hatte , wovon er
indes nie etwas zurückerhielt.

Freudenschüsse meldeten heute der Einwohner¬
schaft Heilbronns,  daß das „Salzwerk " heute
frühe den Anhydrit , das wasserfreie Deckgebirge des
Stcinsalzlagers , angehauen hat . Dies geschah bei
einer Tiefe von 126 Meter.

Die Frauensperson , welche am Mittwoch abend
bei Neuenstadt  ihr 10 Tage altes Kind in den
Kocher warf , wo es ertrank , ist die 21jähr . Dienst-
magd Luise Eckert von Lampoldshausen . Ein
mit Holzaufbereiten beschäftigter Taglöhner sah an
jenem Abend , als es schon dämmerte , eine Weibs¬
person am jenseitigen User sich Herumtreiben und
gleich darauf hörte er einen Schlag im Wasser und
den Aufschrei eines Kindes . Zugleich sah er die
Person weinend vom Ufer hinwegeilen . Die Polizei
nahm die Thärerin fest, als sie im Begriff war,
mit dem Eilwagen nach Neckarsulm abzufahren.
Dieselbe gestand hierauf zu , ihr am 11 . d. Mts . in
der Klinik zu Tübingen geborenes Kind in der Ver¬
zweiflung . weil sie kein Unterkommen gehabt , ins
Wasser geworfen zu haben.

Brandfälle : In Friedingen (Tuttlingen)
am 24 . Januar 8 Wohnhäuser ; am 24 . Januar
ein in der Nähe von Buhlbach zFreudenstadt ) gele¬
genes Gebäude.

Noch weiß Niemand , ob der in Hocken heim
verhaftete Handwerksbursche der Mörder Rumpff 's
ist und schon kommt die Kunde von einem zweiten
verhafteten Handwerksburschen daselbst . Dieser warf
in das Polizeilokal in Mannheim abends zwei Steine,
riß aus , wurde eingeholt und verhaftet . Er nannte
sich Busch , antwortete auf die Frage , warum er den
Stein geworfen : „Aus  Politik " . Man fand bei
ihm das wohlgetroffene Bild RumpffS mit der Unter¬
schrift : „Freiheit oder Tod !" Gehört er zur Mörder¬
bande ? Hat er sich etwa freiwillig fangen lassen?
— Weiter erfährt man : Am Abend , als Rumpfs
ermordet wurde , saßen in dem „Wiener Cafe " in
der Kaiserstraße drei Männrr und unterhielten sich
leis . Nach 7 Uhr ließ Einer von ihnen nach dem
Grüneburgweg fahren , stieg an der Ecke, 5 Minuten
von der Wohnung Rumpffs , aus , kam nach einer
Stunde zurück, weckte den eingeschlafenen Kutscher
und fuhr nach dem Cafe zurück. Der Kutscher hat
diesen Mann der Polizei genau beschrieben und diese
Beschreibung paßt genau auf den in Hockenheim
verhafteten angeblichen Handwerksburschen.

Amberg,  18 . Januar . Vom Schwurgericht
wurde der Taglöhner Steinmann , welcher über drei
Jahre unschuldig im Gefängnis saß , freigesprochen.
Enschädigung gibts nicht.

Ein Fall von Blutvergiftung wird aus Gotha
durch eine Mundharmonika gemeldet , an welcher sich
Grünspan befand . Ein Knabe hatte abends längere
Zeit darauf geblasen , nachts verschwollen seine Lippen
vollständig , so daß der Arzt herbeigerufen werden
mußte.

Das Einkommen der Rothschild . Die Gebr.
Freiherren von Rothschild in Frankfurt a . M . haben
jüngst ihr Einkommen zum Zweck der Besteuerung
angegeben , und zwar hat der jüngere Bruder nach
dieser Angabe das größere Einkommen , denn er ist
für das laufende Jahr mit einem Einkommen von
4 788 000 eingcschätzt. Während Baron Willy
Rothschild diese Summe angegeben hat,  wird von
Baron Mayer Carli ein Einkommen von 4 560 000
Mark versteuert . Nach diesen für die Besteuerung
angegebenen Ziffern würde Baron Willy an jedem
Tuge die ganz nette Einnahme von 13120^  haben
— eine Summe , mit der eine Familie ein I,hr recht
angenehm leben kann . Für jede Stunde berechnet
sich das Einkommen des Barons Willy Rothschild
ans 546 für jede Minute auf 9 cM und dem¬
nach für jede Sekunde ans 16 Das letztere klingt
am Ende nicht sehr hoch. — aber das Jahr hat eben
31 536 000 Sekunden!

Berlin,  24 . Jan . Die Blitzesschnelle , mit

der sich am Donnerstag das alarmierende Gerücht
vom Tode des Kaisers durch die ganze Stadt ver¬
breitete , wird von einem Teil der hiesigen Presse
auf die Rufe eines stark angetrunkenen Mannes:
„Der Kaiser ist tot ! Der Kaiser ist tot !" zurückge¬
führt . Die Meldung , daß die beunruhigenden Ge¬
rüchte dadurch entstanden seien, daß der Kaiser in¬
folge eines schmerzstillenden Mittels in einen beson¬
ders langen und tiefen Schlaf verfallen war , be¬
zeichnet man als richtig.

Berlin , 24 . Jan . (Etatsberatunc, : Zölle und Ver¬
brauchssteuern .) Auf die Anfrage , ob eine Petrolcumzoll-
erhöhung  durch Besteuerung der Petrolcumfüsfer geplant
werde , antwortet Staatssekretär Burchardt : Eine Pctroleum-
zollcrhöhung sei nicht geplant , jene Besteuerung jedoch nach
dem Tarisgcsetz über die Tarabcstcueru ng zulässig , doch sei im
Bundcsrat darüber noch nichts beschlossen . Grad (Elsaß -Loth¬
ringen ) fragt an , ob es wahr sei, daß auf Wunsch der Crefej-
der Fabrikanten die zollfreie Einführung von Baumwollgar¬
nen aus Frankreich gewährt werden solle . Er erklärt sich im
Interesse der Elsässer Spinner gegen eine solche Absicht.
Staatssekretär Burchardt erwidert , daß Anträge in dieser Be¬
ziehung nicht vorlicgen : jedenfalls fänden auch die Interessen
der Elsässer im Bundesrat ihre Vertretung . Gegenüber einer
Behauptung Brömels bestreitet Burchardt , das ; die Erträge
des Zolltarifs zurückgegangcn seien , seit 1880 habe eine fort¬
währende Steigerung der Zölle stattgcfunden . Bei der Bera¬
tung der Tabaksteuer wünscht Gocler zur Verbesserung der
Lage der badischen Tabakbauer eine Erhöhung der Tabaksteuer
und eine Mäßigung der harten Kvntrolmaßrcgeln . Auf eine
bezügliche Anfrage erklärt Burchardt , daß seil Ablehnung des
Monopols die Regierung sich mit einer anderweiten Regelung
der Tabakbcsteucrung noch nicht besaßt habe . Grad schildert
die schlimmen Verhältnisse des Tabakbaues in den Reichslanden.

Berlin,  25 . Jan . Der „Krzztg ." zufolge
bestätigt es sich, daß der Geheime Negierungsrat
Köhler zum Direktor des Reichsgesundheitsamts be¬
stimmt ist.

Berlin,  26 . Jan . Der Kaiser gab 20000
Mark für die Opfer des Erdbebens in Spanien.

Berlin,  26 . Jan . In Frankfurt , Hanau
und Offenbach soll die Verhängung des kleinen Be¬
lagerungszustandes nahe bevorstehen . — Der Ge¬
setzentwurf betr . die Postsparkassen gilt als geschei¬
tet , da ihn auch zahlreiche Konservative , sächsische
und süddeutsche ablehnen . — Im preußischen Bud¬
get sind 4500 oiL für Schwenningers Professur aus-
geworfen.

Berlin.  26 . Jan . Der Reichstag genehmigte
in 1. und 2 . Beratung den Nachtragskrcdit von
107 200 für die Arbeiten zur Sicherstellung der
Fundamente des deutschen BotfchaftShotels in Rom.

Kaiser Wilhelm und Kaiserin Augusta haben
zur Zeit 17 direkte Nachkommen : 1 Sohn , 1 Tochter,
9 Enkel und 6 Urenkel ; 120 nahe Seitenverwandte,
nämlich 1 Schwester , 15 Neffen und Nichten , 65
Großneffen und Großnichten und 39 Urgroßneffen und
Urgroßnichten.

Eine Arbeiterinnen -Versammlung hat neulich
in Berlin  stattgefunden . Einberufen wurde sie
von der bekannten Frau Guillaume -Schack . Folgen¬
den Bericht über den Verlauf der Versammlung ent¬
nehmen wir Berliner Blättern : Nur einige Journa¬
listen und wenige gewissenhafte Ehemänner , die ihre
Frauen nicht allein lasfen wollten , wurden in dem
von dem Ewigweiblichen jeder Altersstufe vollge¬
pfropften Saal bemerkt. Sie wurden , nachdem sie
das männlich Oppositionelle von sich abgestreift zu
haben schienen, stillschweigend geduldet . Die Polizei
allerdings hatte in richtiger Erkenntnis der Situation
und in anerkennenswerter Würdigung weiblicher Be-
redtsamkeit ein starkes Aufgebot von Schutzmannschaft
an die Pforten des Lokales postiert , um im Falle
einer Auflösung gleich bei der Hand zu sein. Das
tdema probanäum des Abends war die Fage der
Frauenarbeit . Es genüge die Versicherung , daß
über uns Männer wieder einmal tüchtig angezogen
wurde : daß wir schlechte Gesetze machten , daß wir
unsere Frauen unterdrückten , kurz, daß wir kein Herz
hätten für unsere Mütter , Schwestern und Lebens¬
gefährtinnen — die Schwiegermütter wurden begreif¬
licherweise mit Stillschweigen übergangen . Es wur¬
den Beispiele angeführt aus allen Ländern , wo die
Frauen es überall besser hätten als in Deutschland.
„Wo die Rechte des dümmsten Mannes aufhören"
— so äußerte sich die Vortragende wörtlich — „dort
erst fange das Recht der klügsten Frau an ." Man
müsse Protest erheben gegen all ' diese Willkür der
Männerwelt , namentlich aber gegen die jetzt im Reichs¬
tag geplante Einschränkung der Frauenarbeit . Ein¬
stimmig wurde dieser Protest , welcher der Versamm¬
lung gedruckt vorlag , angenommen und nicht ein
einziges reuiges Haupt regte sich auch nur zu dem
leisesten Widerspruch . Nicht ein gutes Haar wurde

an uns armen Männern gelassen. Und als man zur
Wahl der Kommission schritt , welche bestimmt ist,
dem Reichstag den Protest zu überreichen , da war
die Zahl der weiblichen Protestler so groß , daß wir
bezweifeln müssen , ob der Reichstag auf einen sol¬
chen Massenbesuch eingerichtet ist. So viel aber steht
fest, und das lesen wir auch aus Ihren resoluten
Mienen : die Schulze ' n , die Müller '«) die Lehmann 'n
— die werden uns Männern die Sache schon be¬
sorgen !

Zur Frage des Normal -Arbeitstages constatiert
das Wiener „Fremdenblatt " , daß die bisher vor¬
liegenden Jahresberichte der staatlichen österreichischen
Gewerbe -Inspektoren sich insgesamt gegen die Fest¬
stellung eines Normalarbeitstageö , als die Arbeiter
felbst weit mehr schädigend und von diesen selbst weit
entschiedener perhorresziert als von den Industriellen,
aussprechen . Als interessant bezeichnet das Wiener
Blatt es ferner , daß dem Staate als Bergbaube¬
sitzer auf seinen Bergbauten der Normalarbeitstog
sehr unbequem zu werden beginnt , und daß die Be¬
richte seiner Organe mit denen der Gewerbe -Inspek¬
toren über die Schädlichkeit desselben für Industrie
und Arbeiter identisch sind . So weist der Bericht
der Przibramer Bergdirekrion nachdrücklich darauf
hin , daß die Mindererträgnisse dieses so ergiebigen
Bergbaues im Vorjahre hauptsächlich durch die Ein¬
führung des Normal -Arbeitstages und der dadurch
unmöglich gemachten Ueberschichten herbeigeführt seien.

Die „Nat .-Lib . Korr ." vom 24 . Jan . schreibt:
Die Mehrheit vom 15 . Dezbr . hat es 2 Tage lang
im Reichstag und im Preuß . Abgeordnetenhaus !: für
zweckmäßig gehalten , die an die Abstimmung jenes
Tages anknüpfende Volksbewegung zu besprechen,
v. Hüne begann damit im Reichstag , Bachem im
Abgeordnetenhause , Richter u . ganz besonders Rickcrt
und Windthorst griffen das Thema eifrig aus . Ob
die Herren mit dem Versuche , diese mächtige Be¬
wegung zu beschimpfen oder lächerlich zu machen,
im Lande viel Erfolg haben werden , warten wir ge¬
trost ab . Wir können in diesen Ausfällen nur böses
Gewissen und Angst erkennen , davon zeugte jedes
Wort der klerikalen und „freisinnigen " Redner , und
daß die Bewegung ihr Ziel , wenigstens bei letzterer
Partei , erreicht hat , das beweist die gestrige Abstim¬
mung im Reichstag (Genehmigung der 150 000
für die Erforschung Jnnerafrikas ) und wird noch
deutlicher die Abstimmung in 3. Lesung über den
vielberufenen Direktorposten beweisen. Wenn die
Bewegung wirklich eine künstlich von etlichen Stre¬
bern und Liebedienern gemachte gewesen und im
Volke gar keinen naturwüchsigen Boden hatte , wie
konnten verständige Männer über eine hohle , mühsam
aufgepuffte Sache 2 ganze Tage lang reden und
sich ereifern?

Oesterreich -Ungarn.
Ein österr . Korresp . des „Berl . Tagbl ." will

aus dem Wiener Ausw . Amt erfahren haben , zwi¬
schen Oesterreich und Rußland existiere keine Verein¬
barung , wie zwischen Preußen und Rußland , und es
werde auch keine solche geplant . Seit Ungarn vor
ca. anderthalb Jahren gegen derartige Abmachungen
Widerstand geleistet, sei keine Rede mehr davon ge¬
wesen. Das Blatt imputiert Oesterreich eine mac-
chiavellistische Politik schlimmster Art , wenn es schreibt ';
„Es läßt sich begreifen , wenn man in Wien und
noch mehr iu Pest keine allzugroße Lust verspürt,
das Zarenreich von seinem gefährlichsten Feinde , dem
Nihilismus , befreien zu helfen . Ein mit sich selbst
beschäftigtes Rußland ist für Oesterreich jedenfalls
ein bequemerer Nachbar , als ein Rußland , das feine
ganze Kraft aus auswärtige Aktionen konzentrieren
kann."

In dem Dorfe Olschau ( Mähren ) wollte am
Donnerstag ein fremder Mann mit 4 Kindern in ei¬
nem Wirtshause übernachten , wurde jedoch überall
wegen fehlenden Schlafgeldes abgewiesen . Der Un¬
glückliche blieb im Freien und erfror  samt 3 Kin¬
dern . Ein Wickelkind blieb am Leben.

Frankreich.
Paris,  24 . Jan . In dem heute Vormittag

stattgehabten Ministerrat teilte Ferry die Antwort
Englands auf die Vorschläge der Mächte bezüglich
Egyptens mit . Hiernach sei England damit einver¬
standen , daß eine Anleihe von 9 Millionen von allen
Mächten oder auch nur von einigen Mächten garan¬
tiert werde . England acceptiert ferner eine fünf-
procentige Steuer aus die Koupons aller Anleihen
auf 2 Jahre . Nach Ablauf dieser Frist werden die
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Mächte bestimmen , ob die Kouponssteuer sorterhoben >
werden soll und für welche Zeitdauer . Im klebrigen >
scheine England geneigt zu sein, die Frage der Frei¬
heit der Schifffahrt im Suczkanal mit anderen schwe¬
benden Fragen verbinden zu wollen.

Paris,  24 . Jan . Die Regierung soll im
Begriff sein, einen neuen Kredit für Tonkin in Höhe
von 50 Millionen Francs zu verlangen , da die be¬
willigten 43 Millionen , die bis zum Juni ausreichen
sollten , nahezu aufgebraucht seien.

In einem Dorfe bei Amiens sind 16 Kinder
auf dem Eise eingebrochen und ertrunken.

Rußland.
Petersburg,  22 . Jan . In vielen Dörfern

des Gouvernements Archangel herrscht Hungersnot
und im Gouvernement Vologda wird in Kurzem
gleichfalls großer Mangel befürchtet.

England.
London.  24 . Jan . Zwei Explosionen fan¬

den innerhalb weniger Minuten im Parlamentsge¬
bäude statt , eine in der unterirdischen Kapelle der
Westminister Hall , eine andere in der zur Zuhörer-
tribüne führenden Vorhalle . Man glaubt , daß die
Explosionen durch Dynamit verursacht seien. Die¬
selben haben einen bedeutenden Schaden angerichtet.
Eine Person wurde verhaftet . Sämtliche Scheiben
der Front der Westminister Hall sind zerbrochen.
Zwei Polizisten sind unerheblich verletzt. (Es ist eine
bekannte historische Thatsache , daß das englische
Parlament bereits einmal in die Luft gesprengt wer¬
den sollte . Dies war die Absicht der sogenannten
„Pulververschwörung " (5 . November 1605 ) , deren
Andenken sich in England bis auf den heutigen Tag
lebendig erhalten hat . Damals wurde zur Verhü¬
tung eines ähnlichen Attentats die Vorsichtsmaßre¬
gel angeordnet , daß vor jeder Parlaments -Eröffnung
der Keller durch den Kerxsant at grms an der
Spitze der Wache untersucht werden — ein tradi¬
tioneller Gebrauch , von dem wir jedoch nicht wissen,
ob er in der Gegenwart noch befolgt wird .)

London,  26 . Jan . Das Dynamitattentat
am Sonnabend rief im ganzen Lande die größte
Aufregung und Entrüstung hervor . Die Morgen¬
blätter bringen spaltenlange Berichte und verlangen
in Leitartikeln eine Verschärfung des Polizei -Regle¬
ments und Vermehrung der Geheimpolizisten . Sie
empfehlen einen energischen Appell der britischen Re¬
gierung an die Regierung der Vereinigten Staaten
von Nordamerika , damit dem weiteren Schmieden
von Dynamitkomplotten durch strenge Gesetze ein
Ende gemacht werde.

Ein Londoner  Telegr . der „F . Z ." vom
26 . Jan . nachm, meldet : Man will jetzt den Urhe¬
ber der Explosion im Tower gefaßt haben . Derselbe
heißt James Gilbert Cunningham , ist in Cork gebo¬
ren und kam im vorigen Herbst aus Amerika nach
England . Er ist 25 Jahre alt und hat ein absto¬
ßendes Aeußere . Als Cunningham verhaftet wurde,
machte er Ausflüchte und versuchte über sich selbst
falsche Angaben zu machen.

Eine in London eingegangene Depesche aus
Madeira vom 22 . d. Mts . besagt , daß dort neue
deutsche Annexionen von großer Bedeutung gemeldet
worden sind und keine geringe Aufregung verursacht
hätten . Deutschland habe Bramsa , im Dobrekalande
(Nordwestafrika ), annektiert ; und von Sierra Leone
sei die Nachricht eingegangen , daß der Stamm der
Ahwuhuahs im Innern die deutsche Flagge gehißt
habe . Außerdem droht der Stamm , alle Zufuhren
aufzuhalten , wenn nicht Jellah Coffee , wo sich eine
Bremer Faktorei , und Quettah , wo sich eine Bremer
und Hamburger Faktorei befinden , ihrem Beispiele
folgen . Diese Bewegung hat allgemeines Erstaunen
unter der englischen Gemeinde in Sierra Leone her¬

vorgerufen , wo sie völlig unerwartet war . Quettah
liegt bekanntlich an der Sklavenküste.

Handel K Uerkehr.
(Konkurseröffnungen .) Johannes Kreiser , Kir-

chcmvcbcr in Gersleiten (Heidenheim ). Marlin Amann , Schrei¬
ner in Dellniensingen (Lanpheim ).

Stuttgart,  24 . Jan . (Mchlbörsc ). An heutiger
Börse sind von inländischen Mehlen 2580 Sack als verkauft
zur Anzeige gekommen , z» folgenden Preisen : Nr . 0 «4c 80
bis 32 . Nr . 1 27 .50 - 28 .50 , Nr . 2 25 .50 - 26 .50 , Nr.
3 ^ 23 .50 - 25 , Nr . 4 «4 19 .50 — 20 .50 . In ausländischen
Mehlen wurden 175 Sack verlaust.

Stuttgart,  26 . Jan . L̂andesproduktcnbörsc .) Dem
heutigen Verkehr fehlte die Lebhaftigkeit und der Umsatz blieb
beschränkt , weil die erhöhten Forderungen nicht bewilligt wer¬
den wollten . Wir notieren per 100 Kilgr . : Weizen , bagerischcr
^ 18 .50 — 18 .80 , russischer Sax . «4L 20 , russischer Assow.
17 .50 — 18 .50 , Kernen 18 .5n , Haber >« 14 - 15.

(Stuttgarter Bolksbank in Conkurs .) Aus Stuttgart.
23 . Jan ., wird uns geschrieben : Indem sog . Dividendenprozes;
der hiesigen Volksbank , worüber ich Ihnen schon früher berich¬
tete , hat das Reichsgericht in Leipzig das Urteil des Stutt¬
garter Oberlandesgcrichts d̂asselbe hatte die Klage abgewiesen)
aufgehoben und die Sache zu anderweitiger Verhandlung und
Entscheidung an das Oberlandesgericht zurllckvcrwicsen . Die
Bedeutung des Prozesses besteht darin , daß der Concursver-
walter mittelst desselben das der natürlichen Billigkeit entspre¬
chende Ziel verfolgt , das schon jetzt vorhandene Defizit von
etwa 2yg Millionen Mark nicht blos den beim Concursans-
bruch der Volksbank angehörenden Mitgliedern zur Last fallen
zu lassen , sondern auch die früheren Mitglieder so weit herbei¬
zuziehen , als dieselben in Folge unrichtiger Bilanzzicbung Di¬
videnden und Stammanteile unrechtmäßiger Weise herausbezahlt
erhalten haben . Falls das nunmehr ergangene Reichsgerichts-
urteil die Berechtigung der angestclltcn Klage im Prinzip aner¬
kennt , so würde damit unter der Voraussetzung , daß die vom
Concursverwalter gerügten Fehler in den Bilanzen der Volks¬
bank von Sachverständigen bestätigt werden , noch ein erheblicher
Betrag — ca . 500 ooo «« — zur Concursmasse fließen.

Allerlei.
— Das Leben des Kopfes nach der Enthaup¬

tung ist eine auch vvn der Wissenschaft acceptierte
Thatsache . Ein schlagendes Beispiel für diese Be¬
hauptung über die Enthauptung liefert der Fall des
am 25 . Februar 1803 in Breslau Hingerichteten
Mörders Troer . Der Breslauer Arzt Dr . Wendt
hat über den merkwürdigen Vorgang in einer wissen
schaftlichen Brochüre ausführlich berichtet . Dr . Wendt,
der sich die Erlaubnis erbeten hatte , mit dem Kopfe
des Enthaupteten wissenschafttiche Versuche anzustellen,
empsieng Troers Haupt sofort nach der Exekution
aus den Händen des Scharfrichters . Er legte so¬
gleich seine Zinkplatte eines galvanischen Apparates
an eine der vorderen vom Richtschwert durchlchnitte-
nen Muskel des Halses . Darauf erfolgten starke
Zusammenziehungen der Muskelfasern . Dann reizte
Dr . Wendt das durchschnittene Rückenmark und io
fort wurde im Gesicht des Hingerichteten der Aus¬
druck empfindlichen Schmerzes bemerkbar . Nun fuhr
Dr . Wendt mit den Fingern gegen die Augen , die
sich schnell schlossen, als ob sie dieser di ohenden Ge
fahr zuvorkommen wollten . Man hielt nun den
Kopf gegen dje Sonne und in demselben Augenblick
schlossen sich wiederum die Augen . Nachdem so der
Sehsinn geprüft war , wollte man auch d,s Gehör
auf die Probe stellen. Mit lauter Stimme rief Dr.
Wendt dem Hingerichteten zweimal in die Ohren:
„Troer !" und nach jedem Ruf öffnete der Kopf die
Augen , drehte sie nach der Seite , woher der Schall
kam und öffnete den Mund , als ob er sprechen wollte.
Als man darauf iu den Mund mehrmals den Finger
steckte, biß der Hingerichtete die Zähne heftig zufam
men , so daß es den Inhabern des Fingers Schmerz
verursachte . Erst nach 2 Minuten und 40 Secunden
schloß der Kopf langsam die Augen , um sie nicht
wieder zu öffnen.

— Der Mittagsschlaf unserer Kleinen . Es
ist eine leider weit verbreitete Gewohnheit , die Kin
der , welche vor - oder nachmittags schlaten sollen,
unausgekleidet ins Bettchen zu legen. Das Dienst

mädchen ist zu bequem , um das Kind aus - und an¬
zuziehen . und die Mutter weiß nicht, welches Unrecht
sie an ihrem Liebling begeht , wenn sie das Aus¬
ziehen unterläßt . Ganz ermattet vom Schwitzen
wacht das Kleine auf , welches in seinen Kleidern zu
Bett gebracht wurde . Anstatt erfrischt und gekräftigt
zu sein, ist cs schlecht aufgelegt , unmutig , wie es
gewöhnlich heißt , verdrießlich , denn es hat nicht aus¬
geschlafen. Sind die Bänder und Knöpfe nicht ge¬
löst oder wenigstens gelockert worden , so sind die
Brust - und Unteileibsvrgane während des Schlafes
gepreßt , an ihrer freien Bewegung behindert , und
das Athemholen und die Verdauung sind erschwert.
Wie anders erwacht das Kind , wenn cs nur mit
seinem Hemdchen oder Nachtröckben angethan in
seinem Bettchen log . Wie ruhig uub sanft war sein
Schlaf , wie regelmäßig sein Athen, , wie freundlich
lacht cs uns entgegen und wie behaglich streckt es
die kleinen Glieder . Frisch gewaschen und angezogen
ist es heiter und lebendig bis zum Abend . Ueder-
dieö erkälten sich die Kinder , die des Tages in ihren
Kleidern schlafen, des Nachts leichter als solche, die
jedes Mal aus gezogen werden.

— Futterrüben für Pferde . Futterrüben kön¬
nen ohne Bedenken an Arbeitspferde im Winter ver¬
füttert werden , wenn dieselben nicht besonders schwere
Arbeit haben und nur in langsamerem Zuge ver¬
wendet werden . Der Hafer kann b' s zur halben
Ration durch Rüben ersetzt werden und werden die¬
selben , in grobe Schnitzel zerschnitten , mit Häcksel
gemengt , sehr gern ausgenommen . Stets empfiehlt
es sich, den Hafer nicht mit der Rübe zu mischen,
sondern der besseren Kauung und Einspeichelung we¬
gen , vor der Rübenration einzuschütten . Es werden
sonst viele Körner ganz verschluckt und gehen diese
unverdaut ab.

- Die richtige Miene vor dem photographischen Appa¬
rat zu machen , gelingt bekanntlich manchmal nur schwer und
der Lichtkünstlcr hat dann seine liebe Not . Ein Photograph
meinte in einem solchen Falle zu einem Kunden : Sie müssen
nicht ein Gesicht machen , als hätten Sie einen Wechsel zu be¬
zahlen und wüßten das Geld nicht auszutrcibcn — aber auch
nicht , als ob Sic das große Loos gewonnen hätten . Wir er-
iuhrcn leider nicht , ob der Kunde die richtige Miene gefun¬
den hat.

Silbenrätsel.
Aus den Silben : do e en hum gal gi ge gci jah il

ka lc le lo log mer nach ni ni neu or on pi ra si ti , sollen
neun Wörter gebildet werden . Dieselben bedeuten:

1. einen altrömischen Truppenteil,
2 . einen Verschwörer gegen Napoleon 777 ,
3 . eine Krebsart,
4 . griechische Bezeichnung für Nachwort,
5 . eine Inselgruppe im Stillen Ocean,
6 . ein musikalisches Instrument,
7 . Bezeichnung für die nichtmohamedanischen Unter-

thanen der Pforte,
8 . einen Charakter aus Schillers „Wallenstein ",
d . einen deutschen Afrikareisenden.

Die Anfangs -Buchstaben dieser Wörter , die in der angcdeuteten
Reihenfolge unter einander zu setzen sind , ergeben , von oben
nach unten gelesen , den Namen einer Oper eines unlängst ver¬
storbenen deutschen Komponisten , die Endbuchstaben von unten
nach oben gelesen , ergeben gleichfalls den Namen dieser Oper

„Kürs Haus " . Nr . 120 dieses praktischen Wochen¬
blattes enthält u . Ä . : „ Zu spät " . Leset noch im Bett . Ge¬
schenke zur Silbernen Hochzeit . Heim für Damen . Die lustige
Süden . Spiele für junge Mädchen . Lampenschirme aus
Seidenpapier . Blumentöpfe , Vasen re. Amerikanische Teppich¬
kehrmaschinen . Im Winter Teppiche zu putzen . Tiroler
Küchenzettel . Zweisilbige Charade . Fernsprecher . Echo.
Anzeigen.

Rufis che8 pCt. 1864 Prämien -Anleihe . Die
nächste Ziebung dieser Anleihe findet am 14 . Januar statt.
Gegen dm Kuisverlust von ca . Mk . 21V . — pr . Stück bei
der Auslooiung mit der Niete übernimmt das Bankhaus
Carl Reuburger , Berlin , Frauzöfische Straße 13,
die Versicherung für eine Prämie von Mk . 1. 1V pro Stück.

Neranlworklicher Redakteur Etetnwandel  iu Nagold. — Druck »»»
»erlag der S . W. Z aiser ' lchen Buchhandlung in Nagold.

Revier Nagold.
Holz-Verkauf.

Mittwoch
den 4 Februar,

*/2i0
Uhr , aus Forst , Abt . 12 , Windloch:
135 Nadelh .- Stämme mit 22 Fm . I .,
59 II ., 37 III ., 24 IV . Classe , 29 dto.
Klötze mit 4 Fiy . I ., 7 II ., 6 III . El .,
worunter treffliches Glaserholz , 88 Rm.
Nadelh .-Beugholz , worunter 26 Rm.

Amtliche und Drivat -Aekaniltmachungen.
forchene Roller , sowie 1120 gebundene
Nadelholz -Wellen.

Zusammenkunft beim Windloch , Mar-
kung Oberjetting en.

S i m m e r s f e l d.

K«W- und Klchhch-
Urrllauf.

Am Montag den 2. Februar 1885,
nachmittags 2 Uhr,

werden aus hiesigem Gemeindewald aus

verschiedenen Abteilungen ca. 545 St
größtenteils forchenes Lang - und Klotz¬
holz mit ungefähr 500 Fm sowie auch
2 Buchen auf hiesigem Rathaus zum
Verkauf gebracht.

Den 27 . Januar 1885.
Schultheiß Waidelich.
N a g v l t>.

Fchrnis Auklion.
Gegen bckee Bezahlung halte ich am

Samstag den 31 . Januar,

von morgens */,9 Uhr an,
eine Fahrnisanktion , wobei vorkommt:

1 Sopha , 1 Kommode , 1 Kleiderka¬
sten , 1 Tisch . 2 kleine Tischle , 1
Schranne , Stühle , ein großer Küchen¬
kasten, 1 Weißzeugtrog , 2 Polzwagen,
größere Wollenkörbe , 1 doppeltes
Spinnrad , Abwerg . Küchengeschirr , wor¬
unter auch Messing , und sonstiger all¬
gemeiner Hausrat ; ferner Feldgeschirr,
Säcke , 1 Wollensack und eine große
Tuchkiste. Gottfr . Deubles  Witwe.



UnterMingeu,
Oberamts Herrenbcrg.

Vergebung
von Banarbeite « .

Der Unterzeichnete beabsich¬
tigt ans Stelle seiner abge-

. brannten Scheuer eine neue
zu erbauen und die hiebei vvrkvmmen-
den Bauarbciten im Submissionsweg
zu vergeben, nämlich:
die Grabarbeil mit . . 22 ^ 27 ^
die Maurer (Hand -)

Arbeit saml Dachplat¬
ten mit . 941 ^ 83^

die Werkstcinlieferung
nbst . Steinhauerarb . mit 44I 99 L

die Zimmerarbeit mit . 2352 ^ 21
die Schlosserarbeit mit 104 c/L 5^
die Schmidarbeit mit . 77 ^ L60L

Plan , Koslenvoranschlag und Bedin¬
gungen können bei dem Unterzeichneten
eingesehen werden und wollen nichtige
Unternehmer ihre Offerte in Prozenten
der Ueberschlagspreise anSgcdrückt.
schriftlich und versiegelt mit der Auf¬
schrift:
^Aubot auf die Schknerbanarbeitkn"
längstens bis

Montag d. 2. Kebr. d. A,
mittags 12 Ahr,

portofrei bei mir einreichcn.
Den 23 . Januar 1885.

I . G. Bröfamle,
Gemeinderal.

W a 1 d d v r s.
Oberamts Nagold.

Vergebung
von Banarbeiten.

Der Unterzeichnete beabsichtigt am
Montag den 2 . Februar , Lichtmeßfeier¬
tag . mittags 1 Uhr , im Gasthaus zur
„Krone " in Walddorf die nachbenann¬
ten Arbeiten im Wege schriftlicher Sub¬
mission an tüchtige Handwcrksleute zu
vergeben.

Diese sind:
Maurerarbeit , teils mit teils ohne Ma¬

terialien mit 2058 02 ^
Zimmerarbeit , teils mit teils ohne Ma¬

terialien 2274 -̂ 92^
Schreinerarbeil 445 ^ 66
Gypserarbeit , teils mit teils ohne Ma¬

terialien 277 vlL 55 L
Glaserarbeit 132 25 L

Zeichnungen , Kvstenvoranschlag und
Bedingungen können bei dem Unter¬
zeichneten eingesehen werden und wol¬
len die Offerte in Prozenten der Ueber¬
schlagspreise ausgedrückt zur oben be¬
stimmten Zeit mit der Aufschrift

Angebot auf Sauarbeiten
eingereicht werden.

Den 28 . Jan . 1885.
Johs . Conr . Brenner,  Bauer.

Nagold.
Ein freundliches

Logis
mit 2 Zimmern samt Zubehör hat
gleich zu vermiete » ; wer?  sagt

die Redaktion.

so-

Hausknecht-Gesuch.
Ein jüngerer fleißiger Bursche , der

mit Pferden umzugchen versteht und
gut fahren kann , findet sogleich Stelle.

Näheres bei der
Exped . d. Bl.

?iot 'e880l
alleinig concessionierten

zzager

mit Filtnrkaps

mit Filtrirkaps.

mit Filtrirkaps

mit Filtrirkaps.

Nr.
Nr
Nr.
Nr.
Nr.
Nr . 10
Nr . I I

empfiehlt

Garl Keuenvam, Wildberg

Nagold.

SaarstückkohlenI' ,
Salonkohlen1. Sorte,

chmidekohleu!. Sorte, » 2 -

Königsberger Braunkohlen-Briquettes,
Marke L . L.

empfehle in größerem und kleinerem Quantum zu billigst gestellten Preisen
I . Graf.  Restauration beim Bahnhof.

rr

Sägrnrihle -Berkauf ober
Verpachtung.
Die Sägmnhle bei Roswaag a ./E . wird unter sehr günsti-

gen Bedingungen verkauft oder verpachtet.
Nähere Auskunft erteilt die

Gkwkklit-KM Vaihingena.E.,
r. G.

Emmingen.

Pferde -, Geschirr-
und

Wagenverkauf.
Der Unterzeichnete verkauft am Mon¬

tag den 2 . Februar (Lichtmeßseiertag ),
mittags 12 Uhr:

3 Pferde , zwei 5 und
eines 8 Jahre alt , zu
jedem Gebrauch tauglich,

ebenso 2 Leiterwagen und
sämtliches Pferdegeschirr.

wozu Kaufliebhaber freund -V ^ W^
liehst eingeladen werden.

Johannes Renz,
Fuhrmann.

R o h r d o r f.

150 bis 180 M
Stiftsgeld hat zum ausleihen Parat

Stiftungspfleger Webe r.
Nagold.

Ein überzäh-

Braun , schweren Schlags , verkauft
P . G s chwindt z. Post.

U n l e r j e t t i n g e n.
Ungefähr 60 —70  Ztr . gut ciuge-

brachtes

He «,
sowie 3 Eimer gute « Most verkauft
am Lichtmeßseiertag

Martin Stro Häcker.

Nothfelden.
Einen schwarzen

Spitzerhund,
Rüde , wachsam beim Haus,
auch zum Fuhrwerk passend,

hat zu verkaufen
Joh Georg Nikolaus.

Nagold.

Samstag den 31 . Jan .,
abends 8 Uhr,

8kli«rckr»or
_ im Vereinslokale,

zu welchem die verehr !. Ehrenmitglieder
mit Familie freundlichst ein geladen wer¬
den. Der Ausschuß.

N e u b u l a ch.

Hopsenstangen-
Verkaus.

Am Samstag den 31 . ds . Mts .,
vormittags 9 Uhr.

ca. 1700 St . schönster Qualität.
Zusammenkunft im Ort.
Den 23 . Januar 1885.

Stadtschultheißenamt.
Herr mann.

Nagold.
Nächsten Montag den 2 . Februar,

(Lichtmeß -Feiertag)

HetrelsuiM
nebst gutem Stoff bei

Schiffwirt Rauser.

Nagold.

600 Mark
werden auf V, Jahr gegen
gute Sicherheit äuS geliehen;
von wem ? sagt die

Redaktion.

Nagold.

1500 M.
werden gegen doppelte Si¬
cherheit an einen pünktlichen
Zinszähler sogleich anszu-

leihen gesucht. Näheres durch die
Redaktion.

Nagold.

345 Mark
werden sofort gegen gesetzliche Sicher¬
heit ansgcliehen von dem

Pfleger Küfer Koch.

Nagold.

Photograph kl» » « i
au « Reutlingen

wird am 1. und 2 . Februar hier pho¬
tographische Ausnahmen machen.

Krim. Mknoehr VaM.
Samstag den 3l . Jan , abends 8 Uhr,

Compagnie-Versammlung
der I . Comp . I . u. II . Zug

bei Fritz Köhler,
wozu die Mitglieder eingeladeu werden.

Hauptmann Friy Wagner.
Nagold.

Reinsten .Irriin'scliou
1Io11äiiätzr ' -86nk,

süssen
6r6 >vür2 !- ^ 6iii -86uL,

reinen
Mlm '-86nk

empfiehlt bestens
llvü . Orruss.

Bürgerabend
im Gasthaus zum Engel

Freitag den 30 . Januar:
Vortrag über die 1. franz . Revolution
vom Jahr 1789.

LU M MSSP
ist dir »erbreltrtfte, weil gediegenste, amüsanteste
«ad »mschönfteuilluftr. Monatss,
ihrer Mitarbeiter >
der . Sol ' "

Generalfeldmarschall Graf Moltke
veröffentliche !, , sowie Bilder , welch« unter Leitung de»
deutschen Konsul » 0r . Es . Nachttgal in Afrika für
,B . n . j M ." gezeichnet wurden , ferner hochinteressante
Aussätze Lb> „die Vcrdrecheneeescheinungen der Gegen¬
wart " v. F . d . Holstendorfs , den . Selbstmord i . «.
Tierwelt » v W . Prester >c-, sowie Romane u. No¬
vellen unsrer gefeiertsten Srzähler . „B s . z . M ." ist
die glückliche Vereinigung der Vornehmheit er-
klufldcr Revue « mit der Gemütlichkeit , Wirme
« . AllgetneioverstindlichkeitetueSFamilientlatte ».
Man »erlange , um den reichen , gediegenen Inhalt
kennen zu lernen , ein Probeheft in der nächsten Buch¬
handlung oder Z «itnng »ervediti «n.^. Eoeben beginnt
der neue O- brg . Bester Zettdnnkt znm Abonnement.

^ - au « «» tllr Jn ' ' ' — -„S S. t - M> ist für Inserate des emvsohle»

Frucht - Prrif - :
Tübingen , den 23. Januar 1884.

Dinkel .6 50 6 48 6 42
Haber . 6 80 8 75 6 70
Kernen . . . . - 8 — —
Gerste .. 7 50 —
Linsen
Bohnen

. . . 15 — ——

Calw , den 24. Janr.
7 50

1885.

Kernen . 8 70 8 60 8 55
Dinkel . 6 50 6 48 6 45
Hcb.r .6 70 6 60 8 55

1
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